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Weltanschauung und Schamanismus der Alaren-
Burjaten.

Von Garma Sandschejew, Leningrad.

Aus dem Russischen ins Deutsche übertragen von cand. phil. Reinhard Augustin.

(Fortsetzung.)
Fassen wir zusammen:

Die (dritte) Seele des Menschen hat nach dem Tode des letzteren zweierlei

Möglichkeiten:
1. Spurloses Verschwinden aus dem Gedächtnis der Lebenden in der

Eigenschaft eines Geistes, welch letzterer mit der Vorstellung von einer bestimmten
verstorbenen Person in Verbindung steht.

2. Die Verwandlung in einen Geist, der dem Menschengeschlechte feindlich
gesinnt ist ( Bocholde, Ada, u. a.). Er ist ein kleines, bösartiges, gieriges und seelen
fressendes (es ist die zweite Seele gemeint) Wesen, besonders frißt er die Seele der
Kinder.

Im Kampfe gegen diesen Geist geht auch alle Tätigkeit des Schamanen auf,
dem der Geist sichtbar ist (dem gewöhnlichen Menschen sind die Geister nicht
sichtbar). Dieser Geist ist immer verquickt mit der Vorstellung von einem bestimmten
Verstorbenen und verschwindet aus dem Gedächtnis des Volkes zusammen mit

dieser „Vorstellung“.
Die Geister in Verbindung mit der Vorstellung von bestimmten verstorbenen

Schamanen (oder besonders hervorragenden Nicht-Schamanen) erscheinen stärker
und mächtiger als die ersteren (die kleinen Geister). Diese Geister sind die Sa-
janen, Eshin u. a. Zur Gruppe dieser Geister können auch die Seelen von Menschen
gehören, die eines ungewöhnlichen Todes gestorben sind. (Siehe im Anfang des
III. Kapitels über Marshan ).

Was die Einteilung der Geister in schädliche (böse) und wohltätige (gute)
oder schwarze und weiße betrifft, so finden wir keine Möglichkeit, dies hier zu
tun, denn ein und derselbe Geist kann gut für die einen sein und böse für die anderen
{Höhnte). Daß diese Sajanen und Eshin in den meisten Fällen gut sind, kommt
von den reichen Opfern her, welche ihnen die Burjaten darbringen. Allgemein ge
sprochen, „Güte“ und „Feindschaft“ dieser Geister hängt von „ihren privaten Ab
rechnungen“ mit einer bestimmten Gruppe der Burjaten ab: entweder Verwandt
schaft oder Rache (Höhme) oder anderes spielt hier eine Rolle. Eine besondere
Stellung nehmen die Eshin des Typhus, der Blattern, der Eiterbeulen, der sibiri
schen Seuche und anderer Krankheiten ein, welche nicht immer mit der Vorstellung
von bestimmten verstorbenen Personen verbunden sind.

Zum Schlüsse bemerken wir noch, daß mit den oben dargelegten Beschrei
bungen nicht der ganze „Bestand“ des burjatischen schamanistischen Pantheons der
Geister und der übrigen unsichtbaren Bewohner, rings um die Behausung des
Menschen, nicht alle Kategorien der Geister erschöpft sind. Wir sammelten die
Materialien von den bekannteren und populäreren Geistern der Alaren- und Un-
ginen-Burjäten. Wir bemerken noch, daß unsere Klassifikation der Geister eine sehr
bedingte ist und daß sie von den Burjaten nicht geübt wird (doch immerhin trifft
sie für den Schamanismus der Alaren- und Unginen-Burjaten ungefähr zu).


